
Vorwort zur 1. Auflage

Nach dem ersten Band der »Didaktik des Unterrichts mit blinden und hochgradig
sehbehinderten Schülerinnen und Schülern« legen wir nunmehr den zweiten der
»Fachdidaktiken« vor. Enthielt der erste Band zentrale Grundlagengebiete blinden-
pädagogischen Handelns, folgt nun eine Ausdifferenzierung in konkrete Lernbe-
reiche und fächerübergreifende Bildungsanliegen. Hierbei haben dankenswerter-
weise kompetente Kolleginnen und Kollegen aus den jeweiligen Praxisfeldern
mitgewirkt, was den Band sprachlich und stilistisch vielfältig erscheinen lässt.

Im Zentrum stehen die Bildungsbedürfnisse blinder und (auch) auf Blinden-
technik angewiesener, daher »hochgradig sehbehinderter« Kinder und Jugendlicher.
Visuelle Aspekte werden in allen Kapiteln in die Überlegungen einbezogen, Basis ist
jedoch das Lernen auf taktiler, auditiver und kinästhetischer Grundlage. Die Ziel-
gruppe des Bandes sind wiederum alle Fachpersonen, die in Schule, Erziehung,
Frühförderung oder Therapie mit hochgradig sehbehinderten, blinden oder seh-
geschädigt-mehrfachbehinderten Kindern und Jugendlichen arbeiten bzw. sich in
entsprechender Ausbildung, in Studium oder Weiterbildung befinden. Alle Aussa-
gen werden grundsätzlich unabhängig von der Institution getroffen, in der eine
Schülerin oder ein Schüler lernt. Der inhaltliche Fokus richtet sich jedoch ganz klar
auf die didaktische Herausforderung des Lernens in heterogenen Gruppen. Mehr-
fachbehinderte Kinder und Jugendliche gehören selbstverständlich zur Zielgruppe
dieser Fachdidaktik. Je nach Themenzusammenhang kommt dies unterschiedlich
stark zur Geltung – im Bereich der unterstützten Kommunikation natürlich deut-
licher als im Kontext von LaTeX als Mathematikschrift.

Der Begriff der Fachdidaktik steht in diesem Band einerseits »klassisch« für die
Konkretisierung blindenpädagogischer didaktischer Grundlagen an einzelnen
Fachwissenschaften (Mathematik, Deutsch, Musik, Kunst, Sport), zum anderen für
die Realisierung fächerübergreifender spezifischer Bildungsanliegen und Fragestel-
lungen in den Bereichen Veranschaulichung, Bewegungserziehung, Informations-
technische Bildung sowie Selbst- und Sozialkompetenz. Mit dieser Breite versuchen
wir der Fülle der spezifischen Fragestellungen gerecht zu werden, ohne dabei jedes
einzelne in den Stundentafeln der deutschsprachigen Länder tatsächlich verankerte
Unterrichtsfach berücksichtigen zu können. Aus der Beschränkung des Buchum-
fangs ergab sich die Notwendigkeit exemplarischen Vorgehens. So wurden jene
Lernbereiche ausgewählt, die als grundlegend für den Erwerb der Kulturtechniken
gelten (»Lesen und Schreiben« sowie »Mathematisches Lernen«), des weiteren Fä-
cher, die für blinde und hochgradig sehbehinderte Menschen von besonderer Be-
deutung sein können oder hohe pädagogische Anforderungen im gemeinsamen
Unterricht stellen (Kunst, Musik, Sport/Bewegungserziehung).
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Auch die Kapitel zu fächerübergreifenden spezifischen Bildungsbereichen für den
Unterricht mit blinden und hochgradig sehbehinderten Schülerinnen und Schülern
sind ausgewählt und hätten um viele weitere ergänzt werden können. Da eine ein-
zelne Darstellung der Fächer Geografie, Geschichte und Naturwissenschaften nicht
möglich erschien, wurde das Problem der Veranschaulichung als didaktisches
Hauptproblem isoliert und im Kapitel »Veranschaulichung in historischen, geo-
grafischen und naturwissenschaftlichen Kontexten« zusammengefasst. Es enthält
einen Überblick über Grundprobleme der taktilen Veranschaulichung und kon-
kretisiert diese noch einmal anhand von vier Beispielen.

In ähnlicher Weise wurden die Bereiche der Informationstechnischen Bildung,
der Bewegungserziehung sowie der Selbst- und Sozialkompetenzen hinsichtlich
Kommunikation, Orientierung und Mobilität sowie Lebenspraktischer Fähigkeiten
als wichtige blindenspezifische didaktische Querschnittsfächer identifiziert, in ihren
spezifischen Zielen, Inhalten, Methoden, Sozialformen undMedien dargestellt, aber
auch exemplarisch konkretisiert.

Für einige Kapitel konnten Kolleginnen und Kollegen aus Deutschland und der
Schweiz gewonnen werden, die gemeinsam mit den Herausgebern arbeiteten und
ihre Kompetenzen aus dem jeweiligen Praxisfeld einbrachten. Zusätzlich wurden die
Kapitel »Mathematisches Lernen« von Markus Lang, »Musik« von Ursula Hofer und
»Kunst und Gestalten« von Friederike Beyer redaktionell betreut.

Auch in diesem Band war die Angleichung der ständig wechselnden Fach- und
Verwaltungstermini zwischen Deutschland und der Schweiz, jedoch auch innerhalb
der verschiedenen deutschen Bundesländer wieder ein unmögliches Unterfangen.
Um die Verständlichkeit des Textes zu sichern, wurden jeweils die bekanntesten
Begrifflichkeiten verwendet und, wo notwendig, kurz definiert.

In allen Kapiteln finden Praktikerinnen und Praktiker, Einsteigende wie Berufs-
erfahrene eine Fülle von Anregungen, weiterführenden Fragen und auch Antwor-
ten, jedoch keine fertigen Unterrichtsrezepte. Diese bleiben den Leserinnen und
Lesern bzw. dem kollegialen Austausch vorbehalten.
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Vorwort zur 2. Auflage

Nachdem die erste Auflage des zweiten Bandes zur »Didaktik des Unterrichts mit
blinden und hochgradig sehbehinderten Schülerinnen und Schülern«, die »Fachdi-
daktiken«, seit geraumer Zeit vergriffen ist, erscheint sie nun in zweiter Auflage.
Analog zur 2011 erschienenen ersten Auflage enthält sie die didaktisch-methodische
Ausgestaltung zentraler Fachbereiche gemäß Bildungsplänen sowie fächerübergrei-
fend zu denjenigen der Curricula für besondere Bildungs- und Fördermaßnahmen
für Lernende mit Blindheit und hochgradiger Sehbehinderung. Sie bezieht sich
demnach auf verschiedene Fachwissenschaften wie Sprache, Mathematik, Musik,
Sport undKunst. Gleichzeitig berücksichtigt sie spezifische Fragestellungen in Bezug
auf mediale Veranschaulichungen, Informationstechnologien, auf die Bewegungs-
erziehung und die Förderung sozialer und kommunikativer Kompetenzen, die
Vermittlung von Fähigkeiten zur Orientierung und Mobilität oder zur Bewältigung
lebenspraktischer Anforderungen. Dazu werden wirksame altbewährte wie neue
Konzepte und Prinzipien zur Gestaltung des Unterrichts vorgeschlagen. Sie richten
sich an alle beteiligten Lehr- und Fachpersonen, welche ihre didaktischen Wissens-,
Verstehens- und Handlungskompetenzen reflektieren und weiterentwickeln möch-
ten. Sie richten sich insbesondere auch an diejenigen unter ihnen, welche in inklu-
siven/integrativen Settings arbeiten und aufgrund ihrer fachlichen Kompetenzen
einen wichtigen Beitrag leisten zur Weitergabe derselben an die Kolleginnen und
Kollegen in der Allgemeinen Schule und damit zur Weiterentwicklung des ge-
meinsamen Unterrichts.

Die thematischen Hinweise im Vorwort zur ersten Auflage behalten demzufolge
ihre Gültigkeit für die nun vorliegende zweite Auflage. Alle Buchteile und Inhalte
sind nach kritischer Durchsicht aktualisiert und erweitert oder differenziert worden.
Einige Kapitel wurden völlig neu konzipiert (z. B. Mathematik, Kunst, Veran-
schaulichung in naturwissenschaftlichen Kontexten) oder wurden erstmalig als In-
halt aufgenommen (Sachunterricht und Medieneinsatz). Etliche Kolleginnen und
Kollegen aus den spezifischen Fachbereichen, die an der ersten Auflagemitgearbeitet
haben, sind auch an der zweiten beteiligt. Vier sind neu dazugestoßen. Sie alle tragen
mit ihrem fachlichen Wissen, ihren umfassenden Erfahrungen und Handlungs-
kompetenzen bei zu einer vielschichtigen und praxisnahen Darbietung der Inhalte.
Alle gehen aus von den besonderen Herausforderungen, welche sich blinden und
hochgradig sehbehinderten Kindern und Jugendlichen im Zugang zu Lerninhalten
und dem Erfüllen von curricularen Zielen stellen.

Die Bildungsbedürfnisse dieser Lernenden beruhen auf ihren besonderen Wahr-
nehmungsvoraussetzungen im Erwerb von Fähigkeiten und Kompetenzen. Dem-
zufolge beziehen sich auch die Inhalte der zweiten Auflage auf haptische, auditive
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sowie visuelle Aspekte der Gestaltung von Lernumgebungen. Dabei ist besonders zu
beachten, dass funktionale Klassifikationen und Zuweisungen zu »Blindheit« oder
»Hochgradiger Sehbehinderung« nur bedingt Aussagen zulassen über die für Be-
troffene notwendigen medialen Ausgestaltungen der Lernangebote sowie die Ver-
mittlung von angemessenen und dafür dienlichen Nutzungsstrategien. Nicht alle
Lernenden, die als blind bezeichnet werden, nutzen nur taktile und auditive Lern-
und Hilfsmittel. Und diejenigen, welche als hochgradig sehbehindert eingestuft
sind, nutzen visuelle, haptische und auditive Zugänge zu Lerninhalten auf unter-
schiedliche Weise, mit stets individuellen Präferenzen und Kombinationen. Damit
entfällt jede grundsätzliche Anbindung der didaktischen Ausgestaltung des Unter-
richts und der Lernumgebungen an eine Diagnose. Stattdessen gilt es, mediale An-
gebote in angemessener Passung von Bedürfnissen und Angeboten individuell fest-
zulegen, dabei jedoch das gemeinsame, kooperative Lernen nicht außer Acht zu
lassen, sondern, im Gegenteil, besonders zu fördern und zu unterstützen.

Diese Herausforderungen bestehen unabhängig davon, in welchen Institutionen,
ob in Förder- resp. Sonder- oder in Regelschulen, die Kinder und Jugendlichen
unterrichtet werden. Und sie bestehen ebenso für diejenigen unter ihnen mit zu-
sätzlichen funktionalen Beeinträchtigungen. Für alle stehen die Sicherung von Zu-
gänglichkeit zu und die Teilhabe an allen Bereichen der Aktivität und des Lernens
primär im Fokus.

Wir hoffen, mit dieser zweiten Auflage der »Fachdidaktiken« einen hilfreichen
Beitrag zur fachlich und sachlich fundiertenWeiterentwicklung aller Praxisfelder für
die Bildung blinder und hochgradig sehbehinderter Kinder leisten zu können.

Herzlich bedanken wir uns beim VerlagW. Kohlhammer, welcher das Erscheinen
dieses 2. Bandes in zweiter Auflage ermöglicht.

Heidelberg und Zürich im Frühjahr 2022

Markus Lang, Ursula Hofer
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